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Das erste Auftreten des
Völkerbunds.

Die polnische Regierung hat sich an den Rat des Völ¬
kerbunds gewandt und die russische Sowjetregierung dort
verklagt : diese trüge die Schuld , wenn es jetzt nicht zu«
Einstellung der Feindseligkeiten käme trotz aller Bemü¬
hungen Polens . Die Verantwortung für alles weitere
Blutvergießen falle auf die Sowjetregieruug.

Polen hak im vergangenen Frühjahr einen Angriffs-
krieg gegen SowjetruUand vom Zaun gebrochen, einen
Krieg, der auf die Eroberung großer Gebiete ge¬
richtet war , auf welche Polen nicht den mindesten An¬
spruch befaß . Der Angriff wurde mit auf Antrieb
Frankreichs durchgesührt und war lange vorher von
Paris aus politisch, militärisch und finanziell organi¬
siert «nd vorbereitet worden . Frankreich hatte sich für
den als sicher angenommenen Fall eines polnischen Siegs
Konzessionen großen Umfangs in der Ukraine garan¬
tieren lassen. Außerdem ivar der Plan der ParM -.-r
Staatsmänner , neben der Ukraine auch einen polnis :h-
nnga rischen Bund unter die Fittiche Frankreichs zu
dringen. Die europäische Einkreisung Deutschlands soute
vollständig und unerschütterlich werden . Ebenso wie Polen
hat- Frankreich — nur der Form nach verschieden , nämlich
Äs intellektueller Urheber und Förderer — einen An¬
griffskrieg geführt und führt ihn noch Großbritan-
men fand den Augenblick des Losschlagens gegen Sowjet-
ruhland wahrscheinlich nicht geeignet, nämlich zu früp.
hat aber die ihm bekannten Vorbereitungen und die
weitere Ausführung geduldet, nachdem vorher auf der
Konferenz von San Remo jener große Einkreisungsplan
von Osten, Westen und Süden gegen Sowjetrußland
abgemacht worden war , den der Verband den Stacheldraht-
zaun nennt.

Der Völkerbund - Vertrag erklärt einleitend , daß
der Völkerbund die Förderung der Zusammenarbeit der
Nationen und die Gewährleistung von Frie de » und
Sicherheit zwischen ihnen wolle . Dafür komme es
darauf an , gewisse Verpflichtungen einzugehen , nicht
zum Krieg zu schreiten, in aller Öffentlichkeit
auf Gerechtigkeit und Ehre beruhenden Bezie¬
hungen zwischen den Völkern zu Pflegen- Das klingt
schön und erhaben . Polen , Frankreich und Großbri¬
tannien haben nicht allein den Völkerbund -Vertrag un¬
terzeichnet , sondern sie gehören zu den sogenannten „ ur¬
sprünglichen Mitgliedern " des Völkerbunds . Die Note der
Polnischen Regierung an den Rat des Völkerbunds müßte
also, wenn man die Angelegenheit sachlich betrachten
wollte, zu einer Untersuchung mit dem Ergebnis führen,
daß Polen und Frankreich grob und bewußt gegen die
Satzungen des Völkerbunds verstoßen haben und daß
Großbritannien um die Absicht des Verstoßes gewußt hat.
Artikel 16 sagt : „ Jedes Bundesmitglied , das sich des
Bruchs einer aus dieser Akte sich ergebenden Verpflicht
kmg schuldig machh , kann von dem Bund ausgeschlossen
werden. " Die drei genannten Mächte, zum mindesten
Frankreich und Polen , müßten danach aus dem Völker¬
bund ausgeschlossen werden.

Im Artikel 17 wird von Streitigkeiten zwischen
llnem Mitglied des Bunds und einem Nickt Mit¬
glied gesprochen. In solchem Fall sollen die nicht
Mn Bund gehörenden Staaten aufgefordert werden , sich
zur Beilegung des Streitfalls den Verpflichtungen zu
unterziehen, die den Bundesmitgliedern obliegen, und
Mar unter Bedingungen , die der Rat für angemessen er¬
achtet . Man muß die Ahnungsgabe der Verfasser des
Völkerbund-Vertrags bewundern , daß sie den Fall nicht
in Betracht gezogen haben : wenn ein Mitglied des Völ¬
kerbunds ein Nichtmitglied an greift. So enthält der
Vertrag leider keine sachlichen Erörterungen , die ans den
Polnisch-französischen Angriffskrieg passen , noch auch auf
die Stellungnahme des Völkerbunds zu einem solchen
Angriff , abgesehen von den angeführten allgemeinen Ein¬
gangsworten des Vertrags . Man hat weise vorausge¬
sehen.

Eine der Noten der Sowjetregierung hat mil erfreu¬
licher Deutlichkeit ausgesprochen , daß der Völkerbund
uichts weiter sei als ein Werkzeug der britischen Welt¬
unterdrückung. Jeder Satz des Völkerbund-Vertrags geht
von der stillschweigenden - raussetzung aus , daß die
Macht des unter England Führung vereinten Völker¬
bunds jeder anderen Nation und jedem anderen L»taat
gegenüber schlechthin erdrückend und unwiderstehlich sei.
Darauf ist der Vertrag überhaupt anfgebaut . Tie augen¬
blickliche Machtstellung Sowjetrußlands und die große»

. <2. * . ' -

rpanv diese Voraussetzung als hinfällig erwiesen, unv
dadurch wird die Komik des Falls noch vergrößert . Polen
im Verein mit Frankreich har einen AngriffSranbkrieg
geführt , bezieht wider anfängliches Erwarten schwere Prü¬
gel und schreit nun nach dem Völkerbund, aus dem es
gerechterweise ausgeschlossen werden müßte . Der Völker¬
bund aber, dessen leitende Möchte den polnischen Angriffs¬
krieg gewollt und begünstig : haben, hat Sowjetrußland
ausgcsordcrt , sich den Gutachten des Völkerbunds zu fügen.— Man muß sagen , daß dieses erste Auftreten des Völ¬
kerbunds seine hohen Ideale nicht gerade in einem impo¬
nierenden Licht zeigt.

Die deutsche Neutralität.
Tie Schnelligkeit und Genauigkeit des russischen Vor¬

marsches hat auch die Zweifler dazu gebracht, das rote
Rußland ernster zu nehmen als bislser. Lolch ein Heer
in zwei Jahren aus dem Chaos de; blutigsten Revo¬
lution der Weltgeschichte , ans einer beispiellosen wirtschaft¬
lichen Not auszubauen , dazu gehören Fähigkeit , die weit
über dem Durchschnitt stehen.

Daß die öffentliche Meinung in den ineisten Kulturstaa-
ren bisher Rußland offenbar unterschätz: ha : und sich über
die inner russischen Dinge mangelhaft unterrichtet gezeigt
hat , liegt einmal daran , daß , wie die „ Köln . Ztg .

" zu¬
treffend bemerkt, die bolschewistische Regierung planmä¬
ßig einen Schleier um Rußland gezogen hat . dann aber
wohl auch in einem Mangel an Initiative bei unseren
Kulturstaaten . Marr kann sich den Vorwurf nicht er¬
sparen , daß man sich eine gewisse Unterlassung hat zu¬
schulden kommen lassen. Zumal Europa hätte Mittel
und Wege finden müssen, um sich über Rußlands innere
Vorgänge besser aus den: Laufenden zu halten . Dann stün¬
de, : heute die westeuropäischen Kabinette nich : in einer
so beschähmenden Unfähigkeit da . Daß sie au Ansehen
verlieren , braucht uns nicht weiter zu beschweren , denn
sie sind nicht unsere Freunde . Wer nachdem sie uns
geknebelt und gefesselt haben , sind wir wohl oder übel
daraus augeiviesen, daß sie die Unversehrtheit derjenigen
unserer Glieder , die nur noch aus Versailles heim gebracht
haben , sicherstellen. Tein Wirbelsturm der russischen Re¬
volutionsheere kann heute niemand etwas anhaben : auch
die Drohung einer Blockade gegen Rußland ist ein Schlag
ins Wasser , da sie im Grund nur eine Entziehung dessen
bedeutet, was Rußland auch bisher nicht bekam . Diese
ganze prekäre Lage wäre vermieden worden , wenn die
europäischen Länder , die alle den Frieden brauchen, sich
beizeiten zuverlässiges Material über die Bioskauer Po¬
litik verschafft hätten . Erft die militärische Leistung Ruß¬
lands hat der Welt die Augen geöffnet, und manche
Erkennmis kommt viel! eich : heute, wo wir möglicherweise
am Vorabend des zweiren europäischen Kriegs stehen, zu
spät . Jedenfalls hat das bolschewistische Rußland durch
seinen polnischen Feldzug erzwungen , daß es fortan über¬
all als Einheitsstaat ernst genommen wird.

Tie deutsche Neutralitätserklärung kam der öffentlichen
Meinung entgegen . Zwar gibt es auch im jetzigen Dem sch¬
lank» noch Leute, die nicht ungern nochmals vom Leder
zichen möchten, und sie lassen sich in zwei Gruppen tren¬
nen : die einen möchten mobilisieren , um mit Zustim¬
mung des Verbands Polen zu retten — obwohl sie an
und für sich für Polen nichts übrig haben — und den Bol¬
schewismus niederzuschlagen. Als die Folge eines sol¬
chen Versuchs der Parteinahme für Polen kann man
ziemlich sicher Vorausseyen : Einmarsch der Russen , Ge¬
neralstreik und Bürgerkrieg . Die andere der zwei Grup
Pen ist bekannt unter dem Namen Nationalbolscheivik a
und möchte mit den Russen gegen die Wcstmächte mar¬
schieren . Auch dieses Beginnen würde das Chaos nrw-
sich ziehen : Einmarsch der Franzosen , Auflehnung d
Bürgertums und wiederum Bürgerkrieg . Tie überw . >
tigende Mehrheit in Deutschland erkennt aber genau,
daß jeder Schritt , den wir vom Weg der Neutralität am
weichen würden , uns in den . Bürgerkrieg führe» müßte.

Wir haben es uns nicht oft leisten können, unbeteiligt
einem .Krieg zuzuschauen. Meist stellte Deutschland Re
Soldaten oder den Kriegsschauplatz. Andre Völker waren
kühler und nicht so freudig bereit , sich mir Leib und Seel
für Recht und Ideen einzusetzen , sondern suchten und fan¬
den geschäftsklug ihren Vorteil . Ter Glanz , in den uns
die Erfüllung des deutschen Kaisertraums geführt hatte,
schien für ewige Zeiten damit aufgeräumt zu i>aben,
daß die fremden Völker Deutschland >zum Tummelplatz
ihrer Händel machten . Wenige Jahre haben genügt,
um uns wieder dahin znrückziibn

'
ngcn . wo wir einst stan¬

den, und die Gefahr rückt nälstw , daß der Zusammen-

solgen könnte. Me Schrecken des Dreißigjährigen Kriegs
Müßten wir dann von neuem bis zur Neige auskosten,
um schließlich vor einem Trümmerfeld zu stehen , wie es
in der Geschichte nicht seinesgleichen hat . Daher stehen
oder fallest wir mit der Ausrechterhaltung unserer Neu¬
tralität -

"

Neues vom Tage.
Krieg im Offen.

Berlin , 12 . Aug. Die Blätter melden : Die Rus¬
sen dringen im Norden und Süden mit großer Schnellig¬
keit gegen Warschau vor . Bei Malkin hat eine wei¬
tere russische Heeresabteilung den Bug überschritten . Zwi¬
schen Pultusk und Ostrow haben oie tatarischenuni»
kirgisischen Reiter die polnischen Linien durchbrochen,
Mankow, südwestlich von Ostrolenka , ist besetzt. Rus¬
sische Reiterei steht vor Bclsk (Gouv . Plock) . Nach
einer Pariser Meldung wurde in Brest-Litowsk , Kowel
und Pinsk die Räterepublik Ostpolen ausgeru¬
fen und unter den Schutz Sowjetrußlands gestellt, ob¬
wohl die Verhandlungen mit Polen förmlich « »geleitet
sind . Damit haben die Bolschewisten eine neue Tat¬
sache geschaffen.

Aus Saarbrücken wird berichtet : An der Grenze tref¬
fen Wrtwuhrend Güterzüge mit Kriegsgerät für Polen ein.
Auf den Bahnhöfen des Saargebiets stehen mehr als
300 Wagen mit Geschützen , Kraftwagen , Flugzeugen und
Munition , die von französischem Militär durch Deutsch¬
land begleitet werden sollen.

Nach polnischen Blättern sind 15 OM Mann unga¬
rische Truppen auf dem Weg nach Polen . ( ?)

Die große Not der Polen wird von Schiebern u : :d
Wucherern in den polnischen Städten ausgenützt . Sie
haben die Eisenbahnsahrkarten aufgekauf! und lassen sich
dafür von den Flüchtlingen unerhörte Wncherprcise be¬
zahlen . Eine Fahrkarte Warschau—Danzig kostet bis ' zu
4000 Mark . Tie Lebensmittet sind beschlagnahmt. —
In Ostpreußen betreiben die Bolschewisten eine eifrige
Werbearbeit.

Wien , 12 . Aug . Nach den hier einlaufenden Nach¬
richten gewinnt es den Anschein, daß Polen den Wider¬
stand gegen Rußland aufgeben ivird, nachdem auf der
Besprechung in Hythe die Waffenhilfe vorläufig zurück-
gestellt worden ist. (Der Rai der nationalen VerteidiMmg
in Warschau hat an die Völker der Erde einen Aus¬
ruf gerichtet, daß Polen niemals einen Schmachfriedcu
annehmen werde . Der Krieg, in dem die Polen jetz:
bluten , werde auch zu den anderen Völkern kommen. )

Zur Anerkennung der Regierung WraugelS.
London , 12 . Aug . (Reuter. Unterhaus. ) Aus eine

Kli,frage betreffend die Pariser Meldung , wonach die fran¬
zösische Regierung beschlossen habe, Wrangels Regierung
auznerkennen , sagt Lloyd George, er habe die Mel¬
dung mir Ueberraschung und Besorgnis gele¬
sen . Er könne kaum annehmen, daß die Meldung richtig
sei , weil er sicher sei, daß Millerand ihm die Ab¬
sicht der französischen Regierung bekannt gegeben haben
würde, wenn er etwas derartiges im Sinne gehabt hätte.
Ein Vorschlag auf die Anerkennung Wrangels sei auf der
Besprechung in Hythe nicht gemacht worden . England
beabsichtige nicht , Wränge ! anzuerkennen , außer in den
Falle , auf den,er gestern hingewiesen habe.

Vaväs meldet aus Washington, Frankreichs Hab
de : amerikanischen Regierung von der Anerkennung der
Regierung des Generals Wränget noch keine amtliche
Kenntnis gegeben . Die amerikanische Regierung fei nütW
geneigt, eine Gegenregierung in Rußland anzuerkennei^
solange die Lage nicht klarer sei.

*
London , 12 . Aug. In einer Besprechung mit irischen

Parlamentariern erklärte Lloyd George, das Ka¬
binett habe beschlossen , in Irland mit der größten Strenge
vorzugehen , nachdem die Verbindung der Irländer vnt
den Bolscheivisten festgestellt sei.

Die amerikanische Note.
Washington , 12 . Aug. Das Staatsamr hm oem

italienischen Botschafter in Washington in einer Rote
die Antwort auf die Frage erteilt , welche Absichten
die amerikanische Regierung inbezug auf die polnische

- Frage habe. Das Stäatsamt erklärt , es sei der auf¬
richtige Wunsch der Regierung , daß Polen unabhängig

! «nd hinsichtlich des Gebiets unversehrt bleibe, sie wolle
sich aber nicht an Wasfenstillstandsverhandlungcn in der
Form einer europäischen Konferenz beteiligen - Es sei

0

st!
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imber in RnUanS «nzuerketlnen ' wie England und Ita¬
lien wollen . D . Sehr . ), da unbestreitbar ein großer Teil
des russischen Volks -Men nicht zustimme. Aber das
kämpfende Heer sei russisch. Die Regierung der Ver-
einigten Staaten würde es begrüßen , wenn dre Verbün¬
deten eine Erklärung abgeben, daß das Grundgebiet
Rußlands unverletzt bleiben solle . Die Wünsche
der Finnländer , Polen und Armenier seien indessen be-

^ rriS , 12 . Aug . Havas meldet, die amerikanische Re¬
gierung wolle erst das Ergebnis der Verhandlungen in
Minsk abwarten , ehe sie etwas für die Unverletzbar¬
keit Polens unternehme . In diplomatischen Kreisen fasse
man die Tatsache, daß die Note an die italienische
Botschaft gerichtet sei, als einen Fingerzeig an Italien
auf, um es vor der Anerkennung der bolschewistischen
Regierung zu warnen.

London , 12 . Aug . Die „Times " schreibt , die ame¬
rikanische Note zeige , daß die Bundesgenossen in der
rusi . Frage in zwei Lager geteilt seien , die für und gegen
die Anerkennung der bolschewistischen Regierung seien;
England und Italien stehen Frankreich und Amerika
gegenüber.

Die Rechtfertigung Mitterands.
^ . ris , 12 . Aug . Im „Matin " wird gesch . wbwn

Niemals hat Millerand den Gedanken erwogen , daß
einer der Ministerpräsidenten allein Polen einen Rat
erteilen oder die Annahme irgend einer Bedingung emp¬
fehlen könnte, ohne den andern zu befragen . Nachdem
die französische Regierung von den Nachrichten aus
Warschau Kenntnis genommen hatte , war sie der Ansicht,
Polen werde kräftige Anstrengungen machen und
die Tatsache, daß dem General Wey fl and der Ober¬
befehl angeboten wurde , ist ein überzeugendes Zeichen da¬
für . Deshalb hat man (Millerand ) geglaubt , nicht das
Recht zu haben, den Polen zu sagen : die Verbündeten
raten , die Waffen unter unheilvollen Bedingungen nieder-
znlegen . Um zum Ausdruck zu bringen , daß Frankreich
seiner früheren Verhaltungslinie treu
bleibt, hat es den Entschluß gefaßt , die Regierung des
Generals Wrangel anzuerkennen . — Der „ Matin"
gibt zu, daß es sich um eine sehr bedauerliche
Meinungsverschiedenheit handle , die zu einem
lebhaften Meinungsaustausch zwischen London und Pa¬
ris führen werde, der aber erleichtert werde dadurch,
daß Ministerpräsident Millerand heute vormittag eine
Rundreise durch die ehemals besetzten Ge¬
biete antrete . ( !)

London , 12 . Aug . Die bolschewistischen Bevollmäch¬
tigten sind der Ansicht, die Anerkennung der Regierung
Wrangels durch Frankreich würde den Kriegszustand
zwischen Rußland und Frankreich bedeuten. —
Der französische Botschafter wurde gestern abend zu dem
Außenminister Eurzon gebeten, mit dem er eine längere
Unterredung haste. Lloyd George wird am Montagim Unterhaus eine neue Erklärung abgeben. .

Ma clean sagre im Unterhaus : Wenn Frankreich
Wränge , anerkannt hat , dann ist eine neue Lage entstan¬
den und Frankreich muß seinen Weg alleiv
weitergehen.

Das Unterhaus, das morgen vertagt werden sollte,
wird zunächst versammelt bleiben.

London , 12 . Aug . Lloyd Georg e hatte gestern
übend eine Audienz beim König. Er wird seine
Reise nach der Schweiz wahrscheinlich aufgeben . Der
König hat seine Reise nach Schottland ausgeschoben.

Die Blätter erklären die Anerkennung des Generals
Wrangel als unbegreiflich.

Paris , 12 . Aug . „Journal " schreibt , die russischen
Bedingungen werden in Paris für gefährlich gehalten.

84 Lerelrntd ». Dtz
Wo man singet , laß dich ruhig nieder.
Ohne Furcht, was man im Lande glaubt.
Wo man singet , wird kein Mensch beraubt;
Böse Menschen haben keine Lieder. Seume.

) m Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(43 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

„Lasten wir » darauf ankommen. Schlimmstenfalls
kehren wir «in . Wir wollen ja in keinen Urwald , sondernin die reizende Buchheide mit ihren vielen malerischenDörfern . Da finden wir überall Unterschlupf .*Sie saßen auf.

Die fast heiß brennende Sonne streute ungemessene»Sold über die kleine Spottgesellschast aus , die den Pfaden
folgte, di« vor ihnen König Lenz im Siegeszua geschritten.Zartgrün « wehende Fahnen , leuchtend bunte Teppiche de.
zeichnete » den köstlichen Weg. Ueberall stand fein früh,uche» Banner , das der keimendenWintererde tausendfältigeFruchtbarkeit verhieß , und aus diesem Frühlingssegenschöpfte auch das hochschwellende Menschenherz kraftvolle
Hoffnungsgläubigkeit.

»Welch ein Tag !* murmelt« Dollrad einmal wietrunken von einem heimlichen Glück, und Jella nickt« ü , uin «erträumter Seligkeit.
Sie hatten «ine Odervrücke überquert , den Weg durchdt« « n jenseitigen Ufer sich hinbreitende Lastadie mirihr« , zahllos«, Speichern. Fobrtken und amtlichen Ge.bände« genommen und waren schon ei» gut Stück in»freie Land geritten , «l» «in« klein« Störung Halt gebar.An Harald , Pan » riß der Sattelgnrt ; schnelle Mihilf,durch Reparatur oder Ergänzung war indes der sonntägliche»Geschäftsruh« halber ausgeschlossen , und der Nein« Ma »,.der sich bis dahin wacker auf seinem Pferdchen gehakte »,n utzt« zu seiner großen Betrübnis Zurückbleiben . Mama ver.j»rach chm goldene Berge , wenn er sich folgsam aus j»e»

da sic den Plan von Versailles , zwischen Rußland uns
Deutschland eine Scheidewand zu errichten , Umstürzen
würden . Ein entwaffuetes Pole » würde nur ein Spielball
zwischen Rußland nnd Deutschland sein.

Wo sind die Polen ? '
Koperrhsgen . 12 . Aug . Ritzau erfährt , das russische

Kommando lvarte vergeblich auf die polnischen Frie¬
densunterhändler , die gestern hätten eintreffen sollen.

Warschau , 12 . Aug . (Reuter .) Trotz ki ist in
Bialystok angekommen, wo er sein Hauptquartier auf-
zeschlagen hat.

Mainz , 12 . Aug . Die Zeitungen im Saargebiet
können unter Vorzensur wieder erscheinen.

An, Stadt «ab Land.
Hlte»« »!, . 1». August t »»v

« nfeahmkplüsnngfür dl» Lthrerscminare . Aas Grnod
der im Juli dS . IS . abgehaltene« Prüfung werden » . a. die
nachstehende « Schüler in die Lehrerseminare anfgenommen:
Kapp, Alfred , an» Gompelschener , Moser, Wil-
Hel« , an» Calw »vd Wnrst, Eügen . ans Nagold.

— Der Streit um die Gerste . Ter Württ . Lan¬
desverband des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke hat an das württ . Ernährungsmini¬
sterium eine Eingabe gerichtet, bei den zuständigen Reichs¬
stellen dahin zu willen , daß dem Braugewerbe die aus
der Ernte 1920 geforderten, gegenüber der bisherigen
Belieferung bedeutend höheren Getreidemellgen unter
keinen Umständen überwiesen iverden

Die teuren Zündhölzer . 1914 brauchte, wieein Familienvater berechnete , eine Haushaltung unge¬fähr für 35 Mark Holz zur Feuerung der Wohnung.Jetzt muß sie allein für ihren Jahresbedarf von 12
Paketen Zündhölzer über 40 Mark bezahlen.
" L— Frankreich fordert die Fahnen von 181S

s zurück . Wie der französische Außenminister auf An-
! frage dem General de Maud 'huy mitteilte , wird die
; französische Regierung als Ersatz für die am 23 . Juni
s 1919 beim Denkmal Friedrichs des Großen Unter den
! Linden verbrannten französischen Fahnen von 1870 Stück
i um Stück die Herausgabe der Fahnen der ersten Rv-
! publik und des ersten Kaiserreiches, die 1815 aus dem
i Pariser Artilleriemnsenin entsührc worden waren , soweit
, sie sich in Deutschland befinden, verlangen.

WTB. Ober»t »rf, 12 . Slug . (Tödlicher Zusammen¬
stoß ) Der 21 Jahre Me Landwirt Chr- Pfa« von Flnorn
ist lt. Schwarzw . Bote in der Nähe des Ortes mit seisem
Fahrrad a»f einen Wagen anfgefahren . wobei ihm die Wa¬
gendeichsel in den Leib drang. Der Unglückliche ist im Be-
ztrkSkrankrnhanSRottweil, wohin er verbracht wnrde, seinen
Verletzungen erlegen. Wen die Schuld trifft, ist noch nicht
anfgeklärt.

Stuttgart , 12 . Aug . ( Ein merkwürdiger
Preisabbau . ) Wie einzelne Fabrikanten den Preis¬
abbau zu unterbinden suchen , dafür liefert der nachfolgende
Schriftwechsel ein sprechendes Beispiel : „Zwirnerei Acker¬
mann A . G . Sontheim a . N . , den 31 . Mai 1920 . P . P.
Auf Grund einer Vereinbarung der Deutschen Nähfaden¬
fabriken gewähren wir Ihnen bis ans weiteres mit Wir¬
kung ab 1 . Juni 1920 auf die ab 1 . Juni einschl . aus¬
gestellten Rechnungen über Bauinwollnähfaden Marken¬
ware einen Rabatt von 10 Prozent , der von uns an den
Rechnungen gekürzt wird unter der Voraussetzung , daßSie sich in anhüngender Anerkenntnis unterschristlich ver¬
pflichten, diesen Rabatt in voller Höhe für sich zu be¬
halten und ihn keinesfalls weder ganz noch teilweise

' Grooms Gaul setzen , das heißt, vielmehr befestigen ließ,den dieser dann mitsamt dem Pony auf kürzestem Weg«im Schritt nach Haus führen solle . Es blieb nichts anderes
übrig , denn daß Klüsen den Knaben heimbracht« und st«
allein weiter ritt , war noch weniger angängig , und daß sie
sich alle zum Rückzug entschlossen, davon wollte Jella nicht«
Horen.

Nein , es wäre absurd gewesen, die Partie aufzugeben.Sie durste ihren Knaben unbesorgt dem erfahrenen Groom
anvertrauen , wußte sich selber im Schutz eines meisterlichenReiters , und so setzte sie nach zärtlichem Abschied von dem
schon halb getrösteten Jungen den Weg mit Klüsen fort.

Allerdings war die anfänglich so heiler« Stimmungnun ein wenig herabgedrückt, denn beiden tat der betrübte
kleine Mann leid , und so ritten sie zunächst schweigendweiter.

Endlich sprach Jella : „Dieser Zwischenfallsoll «ns doch
nicht die Freude an diesem himmlischenRitt verderben. An
sich glücklicherweise völlig gefahrlos , kann er meinem ver-
wöhnten Liebling im übrigen zur Lehre dienen . Wein
wären Enttäuschungen erspart ? Nun sieht er mal , es
kann nicht immer nach seinem Köpfchen gehen : also schadet
ihm der Verzicht weiter nicht .*

„Zumal Sie ihm reiche Entschädigung versprachen,
gnädige Frau, * lächelte Klüoen.

„Was wollen Sie , ich fühle mich heut so vogelleicht,
so unbändig selbstherrlich frei, als dürfe ich nur die
Schwingen breiten, um alle Erdenschwere weit unter mir
zu lassen . In diesem seltenen Frohgefühl mochte ich kein
traurig Gesicht sehen , ebensowenig aber auch diese köstliche
Freiheitslust aufgeben."

„Ist sie denn wirklich nur die Gefangene im goldenen
Käfig ?* fragte sich Bollrad kopfschüttelnd . „Der Mann
liebt sie doch , betet sie an . Und dies entzückende Kindl
Darf sie da klagen?

Daß aber solch ein himmlischerLenztag dazu angetan
ist, hohe Gefühle in uns auszulösen , uns glauben zu
machen, wir hätten Schwingen , auf denen unsere Seel«
wie im Lerchenjubel himmelan steigen möchte , das verstehe
ich . Geht's mir denn anders ? Ich bin kein Freier mehr,bin mit ehernen . Ketten in ein Joch gespannt : aber ichbüre sie jetzt nicht klirren. Das vielchörige Konzert aller
daseinsfrohen, daseinsgeschäjtigen Raturstimmen umher

ihren Abnehmern zukvmmen lassen. Die Gewährung und
Verrechnung des genannten Rabattes tritt erst nach Rüch
erhalt des angehängten Anerkenntnisses in Kraft . Hoch,
achtungsvoll Zwirnerei Ackermann A .G .

" „ Verpflichte
Mich durch meine Unterschrift , den mir bis aus weitere-
auf die ab 1 . Juni 1920 ausgestellten Rechnungen über
Baumwollnähfaden Markenware gewährten Rabatt i»
voller .höhe für mich zu behalten und ihn weder ganz noch
teiliveise in irgend welcher Form meinen Abnehmern
zukommen zu lassen . Ort . . . .. den . . . . Junt
19BF Stempel der Firma (Unterschrift) .

" — Wie wir
von zuständiger Seite erfahren , ist gegen die Firma Acker¬
mann bei der Staatsanwaltschaft Hälbronn ein Verfah¬
ren wegen Uebertretung der Verordnungen über Preis¬
treiberei anhängig gemacht ivorden.

Stuttgart , 12 . Aug . ( Kinderkrankheiten . )
Scharlach und Tiphtheritis sind, wie das „Neue Tag»
blatt " hört , unter der Kinderwelt in verschiedenen Stadb»
teilen und auch außerhalb Stuttgarts ausgebroche«.

Stuttgart -Wangen , 12 Aug . (Kein Schwei « «,
markt .) Die Abhaltung des Sckweinemarkts am 24.
August ist aus seuchenpvlizeilichenGründen verboten room
den : es findet also nur der Faß - und Krämermarkt statt.

L . .„ : .,art , 12 . Aug . (Der Bilderdiebstahl .)
Die in voriger Woche entwendeten Oelgemälde aus dem
Besitz des Herzogs Wilhelm zu Württemberg sind in
der Wilhelm« gestohlen worden . Der Dieb innß mit
den örtlichen Verhältnissen genau vertraut gewesen sei»
und den Wert der Bilder gekannt haben, denn er hat
nur besonders rvertvolle Stücke mitgenommen.

r . Leonberg , 12 . Aug . (Aufhebung de - Le-
bensmittelamls) Der Gemeinderat beschloß ge¬
stern, mit dem Lebensmittelamt eine Radikalkur zu ma»
cheu , indem er zum 1 . September die Airslösung ver¬
fügte . Die Kleinhändler haben sich auf Arkregung des
Stadtschultheißen Fnnck vereinigt . Sie erhalten die
jetzt noch ratiouierren Lebensrnittel direkt zugewiesen und
verteilen sie unter sich . Die Stadt erspart wesentliche
Kosten und die Kleinkaufleute stellen sich rvesentlich bes¬
ser als seither . Damit die Höchstpreise auch fernerhin
eingehalten werden , wird seitens der Stadt eine regeb»
müßige Kontrolle ausgeübt . Hoffentlich folgt die Auf-
lösung des Kommunalverbands bald nach, dessen bedeu¬
tende Unkosten in ersterst Linie die Bevölkerung zu tra¬
gen hat.

Großbottwar , 12. Aug . (Ertrunken . ) Dias 10-
jährige Töchterchen des Apothekers Billinger hier
ist beim Baden im Neckar bei Mundelsheim ertrunken.
Der Leichnam wurde bei Hessigheim gelandet.

Jngelfingen , 12 . Aug . (Gute Weinaussich¬
ten .) Die Aussichten für den kommenden Weinherbst
sind hier sehr gut, der Behang an gesunden, vollkomme¬
nen Trauben ist reichlich . Die Trauben erscheinen seit ei¬
nigen Wochen schon vollkommen ausgewachsen . Die in
letzter Zeit erfolgten Niederschläge kamen zur rechten
Zeit , die Trauben zum Quellen zu bringen.

Gönningen , QÄ . Tübingen , 12 . Aug . (Brand¬
stiftung . ) Als dringend verdächtig, den in der Somr-
tagnacht ausaebrvchenen Brand , dem die Madersche Dre-
ischere: zum Opfer fiel, angesristet zu haben, wurde ein
hiesiger Drechslermeister und Fahrradhändler festgenonv-
men und an das Amtsgericht Tübingen eingeliefert . Der
Gesamtfchaden beträgt 60 —70000 Mk - ^

rvnrzach , 12 . Aug . (Stuttgarter Torfkom-
mission . ) Vergangene Woche weilte hier eine Kom¬
mission des St . , tgarter Gemeinderats zur Besichtigung,
der der Stadt Stuttgart gehörigen Torfbetriebe im Wur¬
zache r Ried und Winnismoos . Mit dem Abtransport
des reichlich vorbandenen Torfs ist begonnen.
, Tettnang , 12 . Aug . (Hopfen . ) Die Hopseneczeu»
ger müssen mit der Pflücke immer wieder aussetzeG

UvertSnt sie. wcan möchte jauchzend in Sie lenzieua« ,Iubelhymne einfallen.*
Und herzlich sah er sie jetzt an , die schwärmendesjunge Frau . Auch sie hatte wohl König Lenz , mit seinem!Zauberstab berührt , denn fortgewischt aus ihrem schönenGesicht war der müde kalte Zug . Um ihre roten Lippenblühte ein weiches Lächeln, aus ihren Augen schimmerteZugendglanz . Und nun sagte er so recht inbrünstig : „Ja,ja , es ist ein Tag zum Glücklichsein. Was hinter einem

liegt, es dräut nicht mehr. Es gibt nur ein wunderbaresWerden , ein freudiges Vorwärts .*
„Für ihn, der noch eine Zukunft hat," meinte sieträumerisch. Dann warf sie den Kopf auf und lachte:

„Gleichviel , es hat etwas Fortreißendes , Ihr Vorwärts»Nur Mut gehört dazu. Also vorwärts l*Ein leichter Gertenhieb, und sie jagte davon wie dieWindsbraut.
„Jjt 's so gemeint ? Doch ein bizarres Weib vollerLaunen und Stimmungen . Nerven , nichts als Nerve»bis in die Fußspitzen hinein . Aber ein Horssvowkm psr«xasllsuos, als ob sie auf dem Pferd geboren war' .* Und

sich einer gewissen Bewunderung nicht erwehrend , stürmteVollrad ihr in gleicher Pace nach , holte die flüchtigeReiterin aber erst ein , als sie, ihre Stute parierend»hochatmend vor einem Gehölz anhielt.
-So , die Motion hat gutgetan, * lachte sie. „Dafürlassen wir uns jetzt Zeit . Diesen entzückenden Buchenforstnehmen wir im Schritt , bis wir zn einem Forsthauskommen , wo wir die erste Station machen . Danach geht 'süber Friedensburg und einige andere reizend gelegen«Ortschaften nach Karolinenhorst . Aber erst in Finkenwald«wird mein Ehrgeiz heut befriedigt sein. Einverstanden ?*
„Aber selbstverständlich und mit tausend Freuden»

vorausgesetzt nur , gnädige Frau , daß uns der neidisch»
Wettergott nicht den schönen Plan streicht.*

„Ah bah*
„Wollen Sie sich gütigst mal den Himmel recht gen«betrachten. Gnädigste ?*
„Wahrhaftig , Ihre Wolke ist ein bißchen größer g«>

worden und kommt näher , lieber uns ist sie nach lang»nicht. Noch scheint die liebe Sonn « ko hell .*

Fortsetzung folgt.



»a groW Mangel an Hopfenbrockerir herrscht und die
hmch nicht so rasch heranreifr . Die Preise bewegen

in der Hauptsache zwischen 2500 und 2600 Mk.
Ml ihnen die Preise anscheinend zu schnell steigen,
Men am Montag Albend, lt . „ Amtsblatt ", die an^
Mscnden Hopfenhändler ein Komplott geschmiedet , um

Bauern zu ängstigen . Sie haben beschlossen, zwei
r^ ge nicht aufs Land Pt fahren , um einen künstlichen
Druck auszuüben . Alle Jahre die gleichen Manöver,
mir werden diese Heuer nicht verfangen , da es sich mit
Min Tage mehr herausstellt , wie gering die Ernte
nissällt.

Hechingen, 12 . Aug . (Räuberbande . ) Drei ju¬
gendliche Räuber von etwa 20 Jahren erschienen aus dem
Glatter Hof und forderten das Geld . Einer be¬
machte unter Vorhaltung des geladenen Revolvers die
drei auweieuden Frauenspersonen , während die zwei an¬
deren das HauS durchsuchten . Als nach einiger Zeit
der Herr und der Schäfer nach Hause kamen , ergriffen
alle drei die Flucht . Wie verlautet , ist ihnen nicht
viel Geld in sie .Hände gefallen.

Hillirrgen, 12 . Aug . (Fisch sterb en . ) Durch gif¬
tige Abwasser einer Fabrik ist in der Briga ch zwischen
Mingen und Aufen der ganze Fischbestand vernichtet
worden und auf 10 Jahre hinaus ist das Fischleben zer¬
stört . Tie Untersuchung zur Ermittlung des Fabrikve-
triebs und zur Heranziehung des Schadenersatzes ist ein-
zeleitet.

Vom Amgang mit Feinden.
Der Psycholog Tr . August Galling er, Professor

« der Universität München , schreibt den „ Münchn . N.
Nachr." :

Im Deutsche« Reichstage ist . leider nur von der rech¬
ten Seiten den deutschen Vertretern in Spa vollständiger
Mangel an nationaler Würde gegenüber englisch -franzö¬
sischer Anmaßung vorgeworsen worden . Dem Sinne
nach antwortete Herr von Simons etwa folgendes : „ Wenn
mir eine Räuberbande mit vorgehaltener Pistole eine
Geldsumme erpreßt , unter der Drohung , im Weigerungs¬
talle mein Haus zu zerstören und meine Familie zu
künorden, so vergebe ich! meiner Würde nichts , wenn ich
durch Zahlung des Lösegeldes mein Hans und meine
Familie vor Schlimmerem bewahre . In dieser Lage
waren wir und unser Verantwortlichkeitsgefühl gebot uns,
io zu handeln , wie wir gehandelt haben .

" Indem der
Reichstag sich mit dieser Antwort zufrieden gab, hat
er übersehen, daß mit dieser Auskunft die Frage nach
der Wahrung nationaler Würde ganz und gar nicht zu-
nieoenstellend beantwortet ist. Neben dem sachlichen gibt
es auch ein persönliches Auftreten . Und hier , wo die
Rücksicht auf materiellen Schaden oder Nutzen nicht mehr
mitspricht, ist es erst möglich, die Haltung unserer Ver-
neter und ihre Auffassung vom Wesen nationaler Würde
in Reinkultur zu genießen . Man höre : Herr Fehren¬
bach trifft in Spa ein . Das Wichtigste und Nächste für
ihn ist , den Vertretern der Ententepresse Artigsten
u sagen . Derselben Presse , die seit nunmehr 6 Jahren

Deutschland mit den giftigsten Waffen bekämpft, seine
Demütigung , ja Vernichtung predigt iknd täglich alles
Deutsche auf sämtlichen Gebieten seiner Betätigung zu
verhöhnen, verächtlich zu machen und zu besudeln be-
'ttebt ist . Herr Fehrenbach konnte höflich , aber be¬
stimmt, etwa antworten : Angesichts der Haltung und
des Tones , den die von Ihnen vertretene Presse ein¬
nimmt , gebietet mir die Würde des deutschen Volkes,
die ich! zu vertreten habe, jede Berührung mit Ihnen
abzulehnen "

. Nach dem Vorspiel der erste Mt : Die
Deutschen betreten den Verhandlnngssaal . Ihr Gruß
bleibt unerwidert . Sie werden nicht einmal vorgestellt.
Wie Angeklagte erscheinen sie vor dem Gerichtshof . Der
Vorsitzende eröffnet die Sitzung . Woher kennt Herr Feh-
renbach die Herren , mit denen er nun verhandeln soll?
Ich vermute , er hat vorher die illustrierten Blätter eifrig
studiert und sich die Charakterköpfe Millerands und Lloyd
Georges gut eingeprägt . Nun erhebt sich Herr Feh¬
renbach und spricht : „ Ich habe die Ehre , der hohen
Versammlung mitzuteilen , daß die soeben eingetroffene
deutsche Delegation aus mir , dem deutschen Reichskanz¬
ler (mit einer ganz kleinen Verbeugung ), als Vorsitzendem,
(auf die einzelnen Herren zeigend) dem Herrn Reichsmini¬
ster des Aeußern Dr . v . Simons usw. besteht . Da ich
nicht den Vorzug genieße, die hier anwesenden Her¬
ren zu kennen, so bitte ich um die Erlaubnis , an den
Herrn Vorsitzenden die Bitte richten zu dürfen , mich
darüber aufklären zu wollen , mit wem ich die Ehre habe,
hier zusammenzusitzen.

" Ach nein , Herr Fehrenbach spricht
nicht so , sondern steckt die Ohrfeige ein und denkt philoso¬
phisch : „Es wird wohl nicht die letzte sein.

" Am zwei¬
ten ( oder ifts der dritte ?) Tag strahlt Herr Fehrenbach
über das ganze Gesicht. Herr Lloyd George hat ihm
zugenickt . Mit Hellem Entzücken erfährt das deutsche Volk
durch das WTB . die Freudenbotschaft : Lloyd George
hat genickt. Historisch ist es nun sestgestellt und kann
nicht mehr bestritten werden : Llopd George hat genickt.
Prägt Euch diesen Satz genau ein, Deutsche , schneidet
ihn in alle Rinde ein, laßt ihn in allen Schulen ver¬
künden, daß spätere Geschlechter ihn nie vergessen.

Die Sitzung geht weiter : Herr Millerand spricht ein¬
mal mit den deutschen Delegierten so freundlich, daß sie
sich schon nicht mehr wie räudige Hunde, sondern fast schon
wie entlassene Sträflinge Vorkommen . Und da der Deut-
We die Tugend der Dankbarkeit besitzt, so beeilt sich
Herr v . Simons , seinen Dank dafür auszusprechen. Aber
Herr Millerand ist ein ehrlicher Mann ; er nimmt nichts,
was er nicht verdient hat . /Und darum versichert er den
Deutschen, so gut sei es gar nicht gemeint gewesen.
Die Backe des Herrn v . Simons zeigt nun eine bedenk¬
liche Schwellung . Die Wirkung der verschiedenen Fuß¬

tritte wird ja bei dickfelligen Menschen nicht jtchwar.
Ah, nun aber wird 's "Tag . Man tauscht sogar Grüße

aus , spricht und trinkt Tee mit einander . Man nähert
sich bereits der Stufe der Behandlung eines Almosen
heischenden Bettlers . Ter unartige Schlingel Michel ist,
nachdem ihm der gestrenge Barer einige Ohrfeigen und
Fußtritte verabfolgt hat, , froh , daß er nun doch noch
am gemeinsamen Mittagstisch teilnehmen darf . .

Dazwischen erhält Herr Fehrenbach noch einen klei¬
nen Rippenstoß von Herrn Millerand , der ihn bei den
französischen Journalisten „ einen Advokaten an kleinen
Gerichtshöfen " nennt.

Herr v . Simons stöhnt im Reichstag : Wir sind wie
„ Parias " behandelt worden . Kurz daraus wünscht er
Herrn Lloyd George , der doch wohl sich an dieser Be¬
handlung beteiligt har, von Herzen baldige Wiedergene¬
sung . Schuld an jener Behandlung sind in unseren
Augen nicht Millerand , nicht Llody George, sondern die,
die sie hingenommen und als Antwort darauf noch
freundliche Worte haben . Sklavenseelen , nannte sie
Nietzsche, die die Hand , welche sie gepeitscht hat , noch
lecken . Sind sie wirklich die Vertreter des deutschen
Volks ? Hat das deutsche Volk eine Sklavenseele?

Nein , die wahre Seele des deutschen Volks hat Herr
Stinnes gezeigt, als er sich den Versuch des Herrn Mil¬
lerand , eine Selbstverständlichkeit in eine Courtoisie um-
Kusiilschen, energisch verbat . Und auch unsere Gefange¬
nen haben meistens mehr Gefühl für nationale Würde
bewiesen, als ihre berufenen Vertreter in Spa . Ein
lehrreicher Parallelfalt sei hier erzählt:

I « einem französischen Lazarett sind 8 kriegsgefangene
deutsche Aerzte untergebracht . Als sie den Befehl , die
französischen Aerzte zu grüßen , befolgen, geht es ihnen,
wie den deutschen Delegierten in Spa . Ihr Gruß bleibt
unerwidert , der Gegengruh wird Mntativ unter höh¬
nischem Lächeln verweigert . Daraufhin erfolgt Weisung
des Dienstältesten (des Schreibers dieser Zellen ) an seine
Kameraden , den Gruß einzustellen . Er wild zum fran¬
zösischen Chefarzt gerufen und erklärt für sich und seine
Kameraden , nicht eher wieder zu grüßen , bis er di?
bindende Zusage erhalten hat , daß der Gruß erwidert
wird . Trotz Drohung mit strenger Strafe , Kriegsgv-'
richt (wegen Aufreizung seiner Kameraden zum Unge¬
horsam ) , bleibt er fest und entschlossen , die Folgen zu tra¬
gen. Die Ausflucht der französischen Aerzte, den Gruß
übersehen zu haben, nennt er offen eine Lüge . Er ivird
nicht bestraft , sondern von nun an sehr korrekt gegrüßt.
Kleinigkeiten ? Vielleicht, aber mit schwerwiegenden psy¬
chologischen Wirkungen . Und wer erstaunt über die Ge¬
ringschätzung ist, die dem Deutschen überall entgegen¬
gebracht ivird , darf nicht vergessen , wieviel unsere offi¬
ziellen Vertreter zur Rechtfertigung dieser Geringschätzung
wieder in Svn beigcrrage» staben . Sie erinnern mich an
den Sa Gen, der im Cach seinem Geg näber dr 'ht : „Nun
dach, ! Sie mich mir der Zeitung ins Gesicht gestoßen,
Jh -wn Kaffee aus meine Hosen geschüttet , mit Ihrer Zi¬
garette ein Loch in meinen Rock gebrannt und mich einen
schlichen, alteil Filz geschimpft . Nun ist meine Geduld
zu Ende . Wenn Sie jetzt noch ein Wort sagen, setz ' ich
mich an einen anderen Tisch."

Vermischtes.
Schtotzeinbrnch . Im Schloß Hohenzieritz bei

Neustrelitz, in dem die Königin Luise gestorben ist,
ist ein Einbruch verübt worden . Das Schloß wurde seit
dem Tod der Königin nicht mehr bewohnt und in dem¬

selben Zustand gelassen . Die Einbrecher .haben 12 Tassenund ein Schreibzeug von sehr hohem Kunst- und Pietäts¬
wert mitgenommen , u . a. eine Tasse der Königin Luise.
Die gestohlenen Tassen sind von sog . Berliner Porzellan.

Brand . Durch Selbstentzündung feucht eingebrachten
Heues brach in dem großen Anwesen des Gutsbesitzers
Aumüller in Mehring (Oberbayern ) Feuer aus,
dem der ganze Besitz samt allen Getreidevorrnten zum
§ pfer fiel. Es ist ein Schaden von schätzungsweise 700060
bis 800000 Mark entstanden . ^

Zubl .üum. General der Artillerie Mar v . Gallmitz. Mit¬
glied des Reichstags, feiert am 13 . August das 50jährige
Miliiärjubiläum. Gallmitz wurde am 2 . Mai 1852 in Bres¬
lau als Sohn des Kreissteuereinnehmers G . geboren . Am 13.
August 1870 trat er als Kriegsfreiwilliger in das Feldart.
Rgt . Nr . 9 ( Rendsburg ) ein und wurde am 9 . März 1872
zum Offizier befördert . 2m Weltkrieg führte der General
zunächst ein Korps, dann die 5 . Armee.

Me Maul- und Klauenseuche war am 15 . Juli in 9588 Ge«
meindcn mit 118 728 Gehöften im Reich festgestellt . Gegen¬
über dem 1 . Juli bedeutet das eine Zunahme um 1608 Ge¬
meinden mit 22 152 Gehöften.

Uebermui . Zn einem Zug der Strecke Ulm— Heidenheim uahm
der Wind einem jungen Burschen einen 50 Marksä)ein zum
Fenster hinaus. , Auf '

das Zureden einiger Mitreisenden , die
Sache zu melden , erklärte der Bursche , indem er mit einem
Fünfmarkschein eine Zigarette anzündete : „ Das wäre mir schon
zu dumm ; ich kann mir das leisten.

"
Lynchjustiz. In dem Dorf Breiten stein (Brandenburg)

brannte die Menge das Gehöft eines Bauern nieder , Men den
sie einen Haß wegen hoher Lebensmittelpreise hatte . Mehreren
anderen Bauern wurde das gleiche Schicksal angedroht.

Schiebungen . In Wolfenbüttel ( Braumchweig ) ist man
großen Schiebungen von Heeresgut auf die Spur gekommen.
Es wurden u. a . 1250 000 Wolldecken und Drillichanzüge ua-

Gesichtsfarb« u»o Moöefaröen. Kühne Zusammenstellungen
spielen gegenwärtig in der Mode eine so wichtig« Rolle , daß
die Damen mehr als bisher darauf achte » müssen, daß sie auch
diejenigen Farbentöne wählen , die zu ihrer Gesichtsfarbe (stiemt)
und zu der Farbe der Haare oder Auge» passen . Das Grün
z. B . , das gegenwärtig in verschiedenen grellen Tönen sehr be¬
liebt tst , macht blaß , sodaß nur diejenigen , di« eine allzu blL-
hezde Gesichtsfarbe dämpfen oder auf der anderen Seite ei«
fahle Bleichheit zu einer wärmeren Blässe umwandeln wollen^
solches Grün tragen dürfen . Alle Dame » , deren Teint keine
ausgesprochene Farbe hat , wrrdeu durch Grün verlieren . Bla»
dagegen bringt eine gewisse Färbung ins Gesicht und wird daher
für einen blassen Teint kleidsam , für eine blühend« Gesichtsfärb«
unkleidsam sein . Volle tiefe Töne des Blau eignen sich am
besten für dunkle Brünetten, während die helleren , blasse m
Nuancen dieser Farben dem rosigen Teint einer Blondine eine
entzückende Folie verleihen . Gelb ist vielen Vorurteilen unter¬
worfen, ' die durchaus nicht immer stimmen. Blasse Damen wol.
len es nicht tragen , weil sie fürchten, noch blässer auszusehen.
Dies ist aber durchaus nicht der Fall. Sondern gerase eine
gelbliche Tönung der Haut wird durch - ine gelbe Toilette ge¬
hoben und erscheint klarer und frischer. Orange verleiht sei»
Teint , wenn er rein i st, eine besondere Leuchtkraft. Dagegen ist
Braun im allgemeinen unkleidsam , es sei denn, daß der
goldbraune Ton des Haars mit dem Braun des Staffs zusam»
menklingen . Schwarz steht zu jedem Teint gut , mit Aasnahn»
zu ganz blasser Gesichtsfarbe . Eine dunkle Haut will» aber bch
einer schwarzen Toilette eine gewisse Aufhellung durchCrew«
oder Weiß verlangen , mindestens an den stellen , » o da»
Schwarz des Kleids dicht neben der Haut steht. Grau kleidet
nur einer Hellen klaren Gesichtsfarbe : lila ist »die Farbe der
Blonden, und das dunkle Rot soll »»» Brünetten bevorzugt
»»erde«.

Der Nachlaß der Kaiserin Eugenik . Wie aus der Umgebung
der verstorbenen Kaiserin Eugenie mitgeteilt wird , hat di . e
keine eigenen Aufzeichnungen hinterlassen , dagegen befinden sicht
in ihrem Besitz wertvolle Briefe und Dokumente , besonders auch
die Erinnerungen der Königin Hortense , der Mutter Napo-
leons III . , die jetzt veröffentlicht werden sollen . Das Ver¬
mögen Eugeniens tst sehr bedeutend. Der Nachlaß Napoleons.
7 Millionen Franken in Grundstücken, 9 Million » in Re»
ten und 20 Millionen in Staatspapieren fiel ihr nach dem
Tod des Prinzen Lulu zu : das Vermögen soll sich jetzt aus
150 Millionen belaufen.

«erschlagen und an Händler verkauft . Der Schaden soll über
L5 Millionen Mark betragen.

Am 22. Juli traf in Köln ein Schiff aus Rotterdammit
785 Faß Sprit ein . Der Empfänger legte eine EinfuhrbewilltK
gung vor . Der kontrastierende Beamte schöpfte aber Ver¬
dacht und wirklich erwies sich die Einfuhrbewilligung als ge¬
fälscht . Die Sendung wurde darauf zugunsten des Reichs be¬
schlagnahmt. Sie hat einen Wert von 25 Millionen Mark.

Ein« Duellsorderung . Der italienische Abgeordnete Salve»
Nini hat behauptet , Annunzio und der Abg . Musolinj
haben bei einer öffentlichen Sammlung für Fiume 400 000 Lire
unterschlagen. Musolini will Salvenini zum Duell fordern.

Explosion . 3n Drammen (Norwegen) wurde durch «in«
Explosion ein großes Eisenwarengeschäst zerstört . 8 Personen
si . d ^ot 15 verwundet.

Letzte Rachrichte».
WTB. Pari- , 13. August. (HavaS .) Attentat a»s

Venizelos . Der griechischeMiniste»? sfitzent Benizelot,
drr gestern Abend Paris verließ, »« sich nach Nizza «ad
vrn dort nach Griechenland z» begeben , w»rde i« Lyo« in
de « Augenblick , als er den Zug besteigen wollte, vou zwei
Individuen angegriffen. Der ei«e der Angreifer gab drei
Schöffe ab, ohne jedoch zu treffe», während der andere 8
Schöffe abfeuerte, wodurch VenizeloS angeblich leicht ver-
letzt wurde.

Einer spätere« Meldung zufolge soll Veuizrlos sowohl
an der linken Schulter wie auch an der r chieu Körperseite
versitzt worden sein . Er wurde in ein Spital verbracht.
Die beide« Angreifer wurden verhaftet . Die Attentäter
find der 23 jährige griechische Geuieleutuavt Kyridis Ge¬
orge- , wohnhaft i« Parts , und der 25 jährige Journalist
Thoravis , Korrespondent des . Lörsenblattes' tu Athen.
Ans de« Polizeikommissariat erklärte« die Beide«, daß ste
das Verbreche « wohl überlegt hätte« «ud daß fie Griech« .
laut) von eine« Bedrücker befreie« wollte», »m so die Frei¬
heit der Bürger sicher zu stellen.

WTB. London, 13. Aug. Lloyd George richtete a«
die jArbettrrpartei ein SchreLenüber die rnsstschpoluisch«
Lage. Der Ministerpräsident erklärt darin , daß der Frie¬
de» zw schere Rußland und Großbritauie» davon abhärrge,
wie der FriedrnSkchlnß zwischye Polen »uv der Sowjet-
regierurg auSfalle.

WTB. New York, 18 . Aug . An» M-xiko wird die
bevorstehende freiwillige Unterwerfung des Oberste» Cant»,
des Gouverneurs von Uuterkaltfornie« angekündigt. Damit
scheint die Autorität HuertaS im ganzen Laude hergestellt
zu sei«.

WTB . Pari, . 13 . Aug. Der . TempS ' schreibt g»
»er A»e»k«an«»g des Seurralt Wrängetdurch die fran¬
zösische Regierung, Frankreich habe den Eindruck, Euglaud
wolle « it Gewalt etue Konferenz zusammeubringeu, auf der
Deutschland »ud Rußland vertreten sein solle« «ud auf der
Frankrrrich gezwungen werden würde, die Revision des
Friedensvertrags von Versailles über sich ergehen zu lasse»,
sowie den Verlust der notwendigen Garantie« für sei«
Sicherheit und vielleicht auch die ganze oder teilweise Aon»-
lieruua der Wiedergutmachuug, auf die es ei« Anrecht habe.
Die Engländer müßten verstehen , daß eine derartige Mög.
lichkejt alle Franzosen sh« Unterschied des politischen
und soziale« Milieus in Erregung brächte.

WT» . Paris , 13 Aug. Die . Elbertee ' erfährt, a».
arfichts der große« Erreg«,g in politischen französische»
Kreise« hätten parlamentarische Persönlichkeit« gestern Bor-
mittag erklärt, es sei unerläßlich, die Kammer «ud de« Seuat
unverzüglich eiozuberufeu.

WTB . vertt», 13. Aug. A» der Zusammenkunft
Siottttt - « it Liuyd George j» Luzern lassen jetzt auch
italienische Blätter , wovon nur mit Vorbehalt Notiz ge¬
nommen wird, de« deutsche» Außenmiuister tetluehmeu.

WTB. vertt», 13. «xg. Mit einem Fragezeichen
find die Erklärungen der aus Moskau na» Paris zurück,
gekehrten französischen Sozialisten zu vergehen, wonach
Sowjet,» tzlae» gegerwärtig über «t»< L«« «e »»« zwet-
«inhalb Mivioae » Soldat«« verfügt.

WTB . ve» tt», 13 . Ang . Ueber die ersordettichrn
Maßnahme» zu» Kohttnerspainit konnte bis jetzt zwischen
dr» verschiedenen Behörde» eine Uebereiustimmung nicht er¬
zielt werden. Daß eine Herabschwig dar Polizeistunde dem¬
nächst eintreteu weide, giü als « wahrscheinlich.

WT« . vaett», 13 . Aug. Nach der Meinung de«
.Berliner Tageblatt- ' dürfte sichMiller«« » zu seiuer
Manifestation gegen»l« englisch« Politik durch die völlig
zügellose Pariser Presse habe bestimmen lassen . Ver-
»utlich snche er gegenwärtig bereits nach Rückzugswegew



Die . Freiheit ' glaubt, daß die Sowjetregieruug mit
de« General Wränge ! fertig wird , ganz ohne Rücksicht auf
die mehr oder weniger moralische Unterstützung seitens der
französischen Republik.

Nach der . Kreuzzeitung' wäre eS in höchstem Wade
unangebracht, aus dem jetzt offen zu Tage tretenden Ge»
genfatz zwischen England und Frankreich auf eiue dauernde
Verstimmung zwischen den beiden Mächten zu schließe» und
und an diese Unstimmigkeit irgendwelche hochgespannten
Erwartungen für D utschlaud k -üpfea zu wollen.
Wenngleich England u. Frank, eich Hre eigene« Wege gehr»,
so sei doch mit Sicherheit zu erwarten , daß beide Dentsch-
land gegenüber einig seien. Man werde i« England und
Frankreich nicht unversucht lassen , auch diesmal die Gegen-
sütze zu überbrückt», zu w lchem Zweck ja auch eine erneute
Zrsammenkunft zwischen Lloyd George und Mtlleraud i«
AuSstcht geuomme ».

WTB. Derlmnud, 13. August. Aus dem Eisen- »nd
Stahlwerk Harsch «rplobierte gestern ei» Ofen dadurch,
daß bei« Füllen eine nicht entladene Granate in dev Ofen
« riet. 10 Personen soll « verletzt sei », von denen eiue ihre«
Verletzungen bereits erlege» ist.

WTB. »ntzap's», 13 . Aug. Zu« PlSudiru», »et
M» ,sti,»<lage »r Fii 'steuleld meldet das Ucg . Preffeb« .,
die Regierung habe sestgestellt , daß die Tat von de« öster¬
reichischen Ha»piman« Anton Bardorser ausgegange « sei.
Lardorser habe de» Plan durch österreichische und ungarische
SrtteuhSndler ausführe « laffen, die nach der Tat auf »nga

risches Gebiet geflüchtet seien. Dir Untersuchung über den
Verbleib der auf ungarisches Gebiet verschleppten Waffen
sei eivgelettet.

WTB. Berlin, 13 Aug . Wir der ,Berl. Lokalanz .
'

meldet, ist der wegen Spionageverdach 8 i « Auftrag der
Saarregieruug verhaftete Redakteur OLmert aus Saar
brücken rechtsrheinisch entkommen.

WTB. M «« ? l, 12 . Aug . Nachdem der französische
Gouverneur Odry den streikenden Arbeitern Entgegenkommen
zeigte, ist die Arbeit mittags grSßtentritt wiese» anfge.
»ommen worden.

WTB. Lsn»«u, 12 . Aug. Die . Times ' schreibt : In
die gegenwärtige kritische und delikate Lage hat die fran
zöfische Mitteilung betr . die Aue kermung Wrangels wie
etue So«» « « ingefchlaze« .

WTB. Paris , 12. Aug . Havas meldet a« S Laudon
daß - Olschew Nische SroollmSchttgte i» Berlin «ab
Wie» eingrtreff u seien, '»r Wiedrrhrrstrlluug dlplom » .
tische » Ve«te- U»ge«.

Mutmaßliches Wetter.
ES herrscht wieder Hochdruck. Am Samstag «nd Sonn¬

tag ist trockenes «nd warmes Wetter zu erwarten.
Kür d«e Kchrtstleww, verantwortlich: Naul

Druck an» Berta , d«r W. Riekerschrn Buchdruckern Ulreu«,

Unsere Zeitung bestellen.

Iment reielllieiikr gagkinitkil!
8icksrn 8is 8icd nokort sin«

MSI - vselimM - Iffg8e!link
kür kanckdstrisd

(v . kl . ? . und ^Veltpatente)
llerZteUung von ^ ement -OacftriieZeln au8 vor-
kanckenen kc>k8tokt6n (LiS8-8an6 U8V.) sucft
unmittelbar an 6er Ssu8leHe im leichtesten

llanädetrieb.
Oroke Lr8psrni886 . ö «8te Lapi1sl8aniage.
6a öe6srk an Daokriegeln unbegrenzt.

Verlangen 8ie Oruck8chritten v

^ IllvI - lVorlrs ^bt. ll/v. i
8erIin -6oksoni8lks1.

VSUWS88S TvipLig (15.—21. ^ uAU8t 1920) kaum
14— 14a. UsrstsUunA von ^ blül -Oardri ^ sIn.

Strafbefehl.
Ans Antrag der Staatsanwaltschaft wird gegen die

1. Anna MariaHaselmaier , geb. Walz . Land-
wirtsehefrau in Egenhausen.

2. Barbara Bolz, geb . Stickel. Straßenwartsehe-
srau in Egenhausen

« egen Milchfälschung — Vergehen gegen 8 10 Rro . 1 und
8 des Gesetzes betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln und
Gebrauch-gegenständen vom 14 . Mai 1879 — und zwar
gegen die Beschuldigte Z ffer 1 , eine Gefängnisstrafe von

3 Tagen und 100 Mk. Geldstrafe,
gegen die Beschuldigte Ziffer 2, eine Geldstrafe von 30 Mk.
« ü> im Falle die Geldstrafen nicht beigetrieben werden
können , eine Gefängnisstrafe von 1 Tag für je 10 Mark
festgesetzt , auch denselben die Tragung der Kosten des Ver¬
fahren» auferlegt.

Nagold, den 30 . Avril 1920.
Amtsgericht
»gez .) Goppelt.

Die Richtigkeit der Abschrift des Strafbefehls wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkett bescheinigt.

Nagold , den 10. August 1920.
Serichtsschreiberei des Amtsgerichts

Zürn.

SllWiehwkide lluterslhiMixirs.
Wegen der Maul - und Klauenseuche -Gefahr muß der

Weide-Abtrieb
Montag, den 1«. August , vormittag- 8 Uhr

staftfkiden.
Personen aus verseuchten Gemeinden dürfen unter keinen

Umständen die Weide betreten, sondern haben eine Person
einer seuchenfreien Gemeinde mit der Abholung zu beauf¬
tragen.

ES werden 80° , o des vereinbarten Weidegelds erhoben.

WeideLommisfio«.
Versteigerung

eines

Zuchtfarren
Am Montag , de » LS. August , vormittags präzis

IS Uhr wird aus derJuugviehweide Uuterschwan-
dorf der

Weidesarre«
« elbsch., etwa 17 Monate alt , mit Zulaffungsschein ll Klaffe
versteigert.

Personen aus Seuchenorten sind von der Versteigerungs-
Verhandlung ausgeschlossen.

Der Weidevorstaud.

Oderamtsspar- und GkoLaffe Nagold.
Zum sofortigen Eintritt suchen wir einen ständigen, im

Rechnen gewandten und zuverlässigen

Hilfsarbeiter.
Angebote mit bestimmter Angabe der « ehaltsansprüche

Den 11 . August 1920.
Kassler Killtuger.

Dnmmir
Mrnfteis
« nt Hell!

Morgen Samstag Abend
8 ' , Uhr

«MUAttsMUlW
im Lokal

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet.

Der Vorstand

Zirka 1VVV Morgen

- Waldbestönde -
Esche, Buche oder Sichte, mindestens 80 3ahre alt , in Teilstücken,
in Nähe Bahnstation

WM" z« kavfen gesncht. "W8
Offerten und Anfragen sind zu richten an

Karl Kaltenbach jr ., Attenstekg.
Morgen adeud 8 Uhr findet nn Gasthaus zum

Engel eine

Protest-
Versammlung
statt.

Arbeiter ! Arbetterlrme« !
es gilt. Eure Stimme zu erheben gegen Teuerung,
Wucher , Lohnabzug » , s. w.

Deshalb erscheint in Scharen?
Referen t:

LandtagSadgeordueter Genosse Schneck.

A. S . P . Attensteig.
öersikelisktL'

Mini
am naokslen Lormtag
Vr. Mck. VvKsI

beim V/sIüborn
Tslskon Ur. 12.

Jüngeres , braves

Miher
in kl. Haushalt nach Reut¬
lingen gesucht.

Näheres in der Geschäfts-
stelleds. Bl.

Moftfubstlmzr»
alle befferen Marken, zur Be¬
reitung eines gutenHaustrunks

stm-rtl- «M Lftroueussn
sowie l« VllNtsstg

Krankeuweiue
empfiehlt

SchuuMli-rnieNt
- st. « ta»ch

> relese« 4t . »

sh Sasthof z. Löwe« p
^ Nagold. ^

^ Sonntag , den LS ^
^ Aug . große

Tanz
MerhaltW ^

^ ausgeführt von der belieb-
stten Tiroler Kapelle st
^ Hohnloser. ^
st Anfang nachm » Uhr st
^ «nd 8 Uhr ch
st wozu höfl. einladet st

^ Fr. Anrlenbane. ^

Eine Ziege
hat Wj verlmsea.

Bitte den ehrlichen Finder
um Mitteilung gegen gut»
Belohnung . Schlldmühle.

Samstag vorm, von 8 Uhr ab verkaufe ich i«
.Hirsch" i« Altensteigschöne

Oberländer

Einstell
Schweine

seuchenfrei, um billigen Preis. Schmerle.

«lteusteig.

«ud

4-
-4
4*
4-
4^
4.
-4
*
*
4-
? Konferven - GlSfer

Honig-Gläser mit Schraube
Einmach - Gläser rum Binden

Flaschen aller Art

Pretz-Glas -
Biergläfer , Wassergläser, Eis

Zucker -Schalen re.

^ Schleis-Glas
Weinkelchegeschliffen

The«- und Bierbecher „

4-
4»
4^
4-
4-
4^
4^
-4
4-r

sehr preiswert bei

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

uh Wachs. >
Fritz « iihler jr. 4

4
4 "44 "44"4'4 ^ 4 >4 '4 ' 4"st'4 '4"44444

Kond. Mllch, gesüßt
Dose 8 80

Kakao, von 20 . — p. Pfd.
Kaffee , , >L S4.— v . Pfd.
Tee, echt Ceylon,

von «a » 26 .— p. Pfd . an
empfiehlt und liefert auch
auswärts

Löwen-Drogerie
Sebr . Benz . Nagold,

Telefon 122.

5 junge

Enten
(federreif ) hat zu verkauf«

Stoll, Ziegelhütte.

Vißtkackn
liefert geschmackvoll die
W. Nieker 'sche « ach»»
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